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©  Handgerät  zum  Kämmen  von  Haaren 

©  Die  Erfindung  betrifft  ein  Handgerät  (1)  zum 
Kämmen  von  Haaren  mit  einer  Anzahl  von  Kammzin- 
ken  (2),  die  an  einem  Kammrücken  (3)  drehbar  gela- 
gert  und  mittels  eines  Antriebs  relativ  zueinander 
bewegbar  sind.  Für  das  erfindungsgemäße  Handge- 
rät  ist  kennzeichnend,  daß  der  Antrieb  als  ein  zumin- 
dest  zwei  benachbarte  Kammzinken  (2)  gegenläufig 
und  mit  alternierender  Drehrichtung  etwa  um  ihre 
Zinken-Längsachse  schwenkender  Drehantrieb  aus- 
gebildet  ist.  Beim  Hindurchführen  der  Kammzinken 
durch  das  Haar  eines  Menschen  oder  Tieres  werden 

die  im  Haar  eventuell  vorhandenen  Verschlingungen 
oder  Verfilzungen  schonend  geöffnet  und  die  Haare 
parallelisiert.  Da  die  Kammzinken  sich  dabei  in  ge- 
gensinnige  und  alternierende  Drehrichtungen  bewe- 
gen,  können  die  bearbeiteten  Haare  sich  nicht  auf 
einer  der  beiden  Kammzinken  (2)  aufwickeln.  Das 
erfindungsgemäße  Handgerät  (1)  zeichnet  sich  da- 
her  durch  eine  leistungsfähige  und  haarschonende 
Betriebsweise  aus,  wobei  es  in  jeder  Richtung  und 
wahlweise  mit  der  rechten  oder  linken  Hand  in  glei- 
cher  Weise  mit  Erfolg  einsetzbar  ist. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Handgerät  zum  Käm- 
men  von  Haaren  mit  einer  Anzahl  von  Kammzin- 
ken,  die  an  einem  Kammrücken  drehbar  gelagert 
und  mittels  eines  Antriebes  relativ  zueinander  be- 
wegbar  sind. 

Aus  der  DE-PS  38  44  402  ist  bereits  ein  Hand- 
gerät  der  eingangs  erwähnten  Art  bekannt,  das 
zwei  an  einem  Griffteil  miteinander  verbundene 
Kämme  hat,  von  denen  ein  erster  Kamm  am  Griff- 
teil  unbeweglich  gehalten  ist,  während  der  zweite 
Kamm  relativ  dazu  in  linear-oszillierenden  Bewe- 
gungen  hin-  und  herbewegbar  ist.  Dabei  sind  die 
Kammzinken  des  unbeweglichen  Kammes  zur  Re- 
duzierung  des  Kämmwiderstandes  um  ihre  Zinken- 
Längsachse  drehbar  gelagert. 

Der  Zweck  des  vorbekannten  Handgerätes  be- 
steht  darin,  verfilzte  Haare  bei  Mensch  oder  Tier  zu 
parallelisieren,  wobei  fest  verwurzelte  Haare  mög- 
lichst  nicht  ausgerissen  werden  sollen.  Das  vorbe- 
kannte  Handgerät  ist  funktionstüchtig,  es  hat  aber 
den  Nachteil,  daß  es  nur  in  einer  Richtung,  nämlich 
mit  dem  beweglichen  Kamm  nach  vorne,  erfolg- 
reich  zu  benutzen  ist. 

Es  besteht  daher  insbesondere  die  Aufgabe, 
ein  Handgerät  der  eingangs  erwähnten  Art  zu 
schaffen,  dessen  Leistung  gegenüber  herkömmli- 
chen  Entwirrkämmen  dieser  Art  erhöht  ist  und  daß 
in  jeder  Richtung  sowie  wahlweise  mit  der  rechten 
oder  linken  Hand  in  gleicher  Weise  mit  Erfolg  ein- 
setzbar  ist. 

Die  erfindungsgemäße  Lösung  dieser  Aufgabe 
besteht  bei  dem  Handgerät  der  eingangs  erwähn- 
ten  Art  insbesondere  darin,  daß  der  Antrieb  als  ein 
zumindest  jeweils  zwei  benachbarte  Kammzinken 
gegenläufig  und  mit  alternierender  Drehrichtung 
etwa  um  ihre  Zinken-Längsachse  schwenkender 
Drehantrieb  ausgebildet  ist. 

Das  erfindungsgemäße  Handgerät  weist  eine 
Anzahl  drehbar  gelagerter  Kammzinken  auf,  von 
denen  jeweils  zwei  benachbarte  Kammzinken  ge- 
genläufig  und  mit  alternierender  Drehrichtung  um 
ihre  Zinken-Längsachse  drehantreibbar  sind.  Da 
keine  kontinuierliche  Drehung  der  Kammzinken, 
sondern  nur  ein  Hin-  und  Herschwenken,  das  heißt 
ein  alternierendes  Drehen  vorgesehen  ist,  können 
die  bearbeiteten  Haare  sich  nicht  auf  einen  der 
Kammzinken  aufwickeln,  wodurch  die  hohe  Lei- 
stungsfähigkeit  des  erfindungsgemäßen  Handgerä- 
tes  besonders  begünstigt  wird.  Beim  Hindurchfüh- 
ren  des  erfindungsgemäßen  Handgerätes  durch 
das  Haar  wird  dieses  von  den  alternierend-rotieren- 
den  Kammzinken  derart  aufgeweitet,  daß  darin  Ver- 
schlingungen  sowie  Verfilzungen  aufgelöst  werden, 
ohne  daß  das  Haar  wesentlich  beansprucht  wird. 
Mit  dem  erfindungsgemäßen  motorgetriebenen 
Handgerät  lassen  sich  somit  auch  stark  verfilzte 
Haare  von  Menschen  und  Tieren  problemlos  ent- 
wirren,  ohne  daß  dabei  festverwurzelte  Haare  aus- 

gerissen  werden,  wobei  das  erfindungsgemäße 
Handgerät  in  jeder  Arbeitsrichtung  und  sowohl  in 
der  rechten  als  auch  in  der  linken  Hand  erfolgreich 
und  auf  einfache  Weise  einsetzbar  ist. 

5  Um  einem  Aufwickeln  der  Haare  auf  den 
Kammzinken  noch  zusätzlich  entgegenzuwirken  ist 
es  vorteilhaft,  wenn  die  Kanmzinken  in  einem  Dreh- 
winkel  kleiner  180°  und  vorzugsweise  zwischen 
90°  und  120°  um  ihre  Zinken-Längsachse  beweg- 

io  bar  sind. 
Eine  bevorzugte  und  besonders  vorteilhafte 

Ausführungsform  gemäß  der  Erfindung  sieht  vor, 
daß  die  Kammzinken  als  Flachzinken  ausgebildet 
sind.  Darunter  sind  lamellen-  oder  plattenförmige 

75  Kammzinken  zu  verstehen,  die  im  Querschnitt  eine 
im  Vergleich  zur  Dicke  groß  bemessene  Breite 
aufweisen.  Diese  lamellenförmige  Flachzinken  kön- 
nen  gerade  Längsränder  besitzen.  Vorzugsweise 
sind  die  Längsränder  der  Kammzinken  jedoch 

20  beidseits  wellenförmig  ausgebildet,  etwa  nach  Art 
eines  von  der  Messerschleiferei  her  bekannten 
Wellenschliffs,  wie  er  beispielsweise  bei  Brotmes- 
sern  üblich  ist. 

Überraschend  hat  sich  herausgestellt,  daß  das 
25  erfindungsgemäße  Handgerät  nicht  nur  zum  Ent- 

wirren  der  Haare,  sondern  auch  zum  gleichzeitigen 
Massieren  der  Haut,  Haarwurzeln  usw.  geeignet  ist, 
wenn  die  freien  Zinkenenden  der  Kammzinken  so 
abgerundet  sind,  daß  sie  auch  während  des  Be- 

30  triebs  des  Handgerätes  die  Haut  am  Boden  der 
Haare  zwar  behandeln,  aber  nicht  verletzen  kön- 
nen. 

Um  die  Kammzinken  besonders  einfach  und 
gut  durch  die  Haare  führen  und  darin  auch  eventu- 

35  eile  Verschlingungen  oder  Verfilzungen  leicht  ent- 
wirren  zu  können,  ist  es  vorteilhaft,  wenn  die 
Kammzinken  am  Kammrücken  in  etwa  einer  Linie 
und  in  vorzugsweise  gleichmäßigen  Abständen 
voneinander  angeordnet  sind.  Aus  demselben 

40  Grund  sollten  sich  auch  die  Kammzinken  zu  ihrem 
freien  Zinkenende  hin  verjüngen,  wodurch  zusätz- 
lich  eine  schonende  Behandlung  der  Haare  sicher- 
gestellt  wird. 

Um  die  Kammzinken  in  gegensinnige  sowie 
45  alternierende  Drehrichtungen  antreiben  zu  können, 

sieht  eine  bevorzugte  Ausführungsform  gemäß  der 
Erfindung  vor,  daß  die  Kammzinken  jeweils  mit 
einem  Zahnrad,  Reibrad,  Exzenterrad  oder  derglei- 
chen  Rotationsantriebsorgan  drehfest  verbunden 

50  sind,  daß  die  Rotationsantriebsorgane  der  Kamm- 
zinken  mit  einem  gemeinsamen  und  auf  beiden 
Seiten  der  Rotationsantriebsorgane  angeordneten 
Gegenantriebsorgan  zusammenwirken,  daß  die  Ro- 
tationsantriebsorgane  zumindest  jeweils  zweier  be- 

55  nachbarter  Kammzinken  an  gegenüberliegenden 
Längsseiten  des  Gegenantriebsorgans  angreifen 
und  daß  die  Rotationsantriebsorgane  eine  Schiebe- 
oder  Umlaufbewegung  des  Gegenantriebsorgans  in 
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eine  Schwenk-  oder  Drehbewegung  des  mit  ihnen 
drehfest  verbundenen  Kammzinkens  umsetzen.  Da- 
bei  kann  das  Gegenantriebsorgan  als  Zahnriemen 
ausgebildet  sein  oder  einen  Zahnriemen  aufweisen, 
welcher  mit  den  Rotationsantriebsorganen  in  An- 
triebsverbindung  steht.  Mit  Hilfe  eines  solchen 
Zahnriemens  läßt  sich  eine  weiche  und  geräusch- 
mindernde  Kopplung  zwischen  dem  Drehantrieb  ei- 
nerseits  und  dem  Kammzinken  andererseits  erzie- 
len. 

Möglich  ist  aber  auch,  daß  das  Gegenantriebs- 
organ  als  eine  auf  beiden  Seiten  der  Rotationsan- 
triebsorgane  angeordnete  Zahnstange  ausgebildet 
ist.  Unabhängig  davon,  ob  das  Gegenantriebsorgan 
nun  als  Zahnriemen  oder  Zahnstange  ausgebildet 
ist,  ist  es  vorteilhaft,  wenn  die  Rotationsbewegung 
eines  Antriebsmotors  mittels  eines  Exzenterantrie- 
bes  in  eine  linear-oszillierende  Schiebebewegung 
des  Gegenantriebsorgans  umsetzbar  ist. 

Eine  andere  Weiterbildung  gemäß  der  Erfin- 
dung  sieht  vor,  daß  die  Kammzinken  jeweils  mit 
einem  Zahnrad,  Reibrad  oder  dergleichen  Rota- 
tionsantriebsorgan  drehfest  verbunden  sind,  daß 
die  Rotationsantriebsorgane  benachbarter  Kamm- 
zinken  untereinander  in  Eingriff  stehen  und  daß 
zumindest  ein  Rotationsantriebsorgan  mittels  eines 
Drehantriebes  in  alternierende  Drehrichtungen  an- 
treibbar  ist.  Da  die  Rotationsantriebsorgane  be- 
nachbarter  Kammzinken  in  Eingriff  miteinander  ste- 
hen,  ist  sichergestellt,  daß  sich  diese  jeweils  in 
gegensinnige  Drehrichtungen  bewegen.  Wird  zu- 
mindest  eines  dieser  Rotationsantriebsorgane  in  al- 
ternierende  Drehrichtungen  bewegt,  vollziehen 
auch  die  mit  ihm  in  Antriebsverbindung  stehenden 
Rotationsantriebsorgane  eine  oszillierende  Drehbe- 
wegung. 

Das  erfindungsgemäße  Handgerät  ist  so  aus- 
gelegt,  daß  das  Handgerät  einen  Griffteil  sowie 
einen  die  Kammzinken  tragenden  Kopfteil  hat,  die 
vorzugsweise  mittels  einer  Antriebs-  und  Gehäuse- 
kupplung  lösbar  miteinander  verbindbar  sind.  Auf 
diese  Weise  lassen  sich  für  verschiedene  Zwecke 
optimierte  Zinkenanordnungen  und  -formen  als 
Wechselkopf  auf  dem  Griffteil  anbringen. 

Weitere  Merkmale  der  Erfindung  ergeben  sich 
aus  der  folgenden  Beschreibung  erfindungsgemä- 
ßer  Ausführungsbeispiele  in  Verbindung  mit  den 
Ansprüchen  sowie  der  Zeichnung.  Die  einzelnen 
Merkmale  können  je  für  sich  oder  zu  mehreren  bei 
einer  Ausführungsform  gemäß  der  Erfindung  ver- 
wirklicht  sein. 

Es  zeigen  in  unterschiedlichen  Maßstäben: 
Flg.  1  ein  motorgetriebenes  Handgerät  zum 

Kämmen  von  Haaren  in  einem  Teil- 
Längsschnitt,  wobei  das  Handgerät 
eine  Anzahl  von  Kammzinken  hat,  wel- 
che  in  etwa  einer  Reihe  angeordnet 
und  mittels  eines  Zahnriemens  in  ge- 

genläufige  und  alternierende  Drehrich- 
tungen  antreibbar  sind, 

Flg.  2  das  Handgerät  aus  Figur  1  in  einem 
um  90°  versetzt  dargestellten  Teil- 

5  Längsschnitt, 
Flg.  3  das  Kopfteil  eines  Handgerätes,  ähn- 

lich  dem  aus  Figur  2,  wobei  die 
Kammzinken  mittels  einer  O-förmig 
geschlossenen  Zahnstange  drehan- 

io  treibbar  sind, 
Flg.  4  das  Kopfteil  eines  Handgerätes,  ähn- 

lich  dem  aus  Figur  2  und  3,  dessen 
Kammzinken  jeweils  mit  einem  Zahn- 
rad  drehfest  verbunden  sind,  wobei 

15  die  Zahnräder  benachbarter  Kamm- 
zinken  untereinander  in  Eingriff  ste- 
hen, 

Flg.  5  einen  Kammzinken  in  einem  Längs- 
schnitt  im  Bereich  seiner  Drehlage- 

20  rung  am  Kammrücken  und 
Flg.  6  den  Kammzinken  aus  Figur  5  in  einer 

Draufsicht. 
In  den  Figuren  1  und  2  ist  ein  Handgerät  1 

zum  Kämmen  von  Haaren  mit  einer  Anzahl  von 
25  Kammzinken  2  dargestellt,  die  an  einem  Kammrük- 

ken  3  drehbar  gelagert  und  mittels  eines  Antriebes 
relativ  zueinander  bewegbar  sind.  Dabei  ist  der 
Antrieb  als  ein  jeweils  zwei  benachbarte  Kammzin- 
ken  2  gegenläufig  und  mit  alternierender  Drehrich- 

30  tung  etwa  um  ihre  Zinken-Längsachse  schwenken- 
der  Drehantrieb  ausgebildet. 

Beim  Kämmen  wird  das  Haar  eines  Menschen 
oder  eines  Tieres  durch  die  alternierend-rotieren- 
den  Kammzinken  2  derart  aufgeweitet,  daß  darin 

35  Verschlingungen  oder  Verfilzungen  aufgelöst  wer- 
den,  ohne  daß  das  Haar  wesentlich  beansprucht 
wird. 

Die  Kammzinken  2  sind  als  platten-  oder  lamel- 
lenförmige  Flachzinken  ausgebildet,  die  in  ihrem 

40  Querschnitt  eine  im  Vergleich  zur  Dicke  größer 
bemessene  Breite  aufweisen.  Die  Kammzinken  2, 
die  am  Kammrücken  3  in  etwa  einer  Reihe  ange- 
ordnet  sind,  sind  in  gleichmäßigen  geringfügigen 
Abständen  angeordnet,  so  daß  sie  sich  bei  ihrer 

45  Drehbewegung  nicht  störend  berühren  können.  Um 
die  Haare  während  des  Betriebs  des  Handgerätes 
1  nicht  übermäßig  zu  beanspruchen,  sind  die 
Längsränder  4  der  Kammzinken  2  beidseits  wellen- 
förmig  nach  Art  eines  Wellenschliffs  ausgebildet. 

50  Die  freien  Zinkenenden  5  der  Kammzinken  2  sind 
abgerundet,  so  daß  das  Handgerät  1  auch  zum 
gleichmäßigen  Massieren  der  Haut-  und  Haarwur- 
zeln  eingesetzt  werden  kann,  ohne  die  Haut  am 
Boden  der  Haare  zu  verletzen. 

55  Durch  die  gegensinnige  alternierende  Drehbe- 
wegung  der  benachbarten  Kammzinken  2  wird  ei- 
nem  Aufwickeln  der  Haare  auf  einen  der  Kammzin- 
ken  2  entgegengewirkt  und  ein  Ausreißen  fest  ver- 

3 
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wurzelter  Haare  vermieden.  Um  das  Handgerät  1 
leicht  und  wirkungsvoll  durch  die  Haare  führen  zu 
können,  verjüngen  sich  die  Kammzinken  2  zu  ih- 
rem  freien  Zinkenende  5  hin. 

Wie  aus  den  Figuren  1  und  2  deutlich  wird, 
weist  das  Handgerät  1  einen  Griffteil  6  sowie  einen 
die  Kammzinken  2  tragenden  Kopfteil  7  auf.  Das 
Griffteil  6  und  das  Kopfteil  7  mit  dem  Kammrücken 
3  sind  mittels  einer  Antriebs-  und  Gehäusekupp- 
lung  lösbar  miteinander  verbindbar.  Auf  diese  Wei- 
se  lassen  sich  auf  verschiedene  Zwecke  optimierte 
Zinkenanordnungen  und  -formen  als  Wechselkopf 
am  Griffteil  6  anbringen.  Dabei  kann  als  Antriebs- 
und  Gehäusekupplung  22  ein  Rastmechanismus, 
eine  Klauenkupplung  oder  dergleichen  vorgesehen 
sein. 

Sofern  der  elektrische  Antriebsmotor  8  des 
Drehantriebs  an  das  Stromnetz  anschließbar  ist, 
kann  das  Netzteil  im  Griffteil  6  untergebracht  oder 
auch  extern  angeordnet  sein.  Zusätzlich  oder 
stattdessen  kann  der  Elektromotor  8  auch  über 
Batterie  oder  Akku  betrieben  werden,  wobei  im 
letzteren  Fall  auch  ein  Wechselakku  vorgesehen 
sein  kann. 

Zur  Aufnahme  der  Batterie  oder  des  Akkus  ist 
das  Griffteil  6  an  seinem  dem  Kopfteil  7  abgewand- 
ten  Endbereich  23  hohl  ausgebildet.  Das  Griffteil  6 
weist  somit  im  wesentlichen  den  Antriebsmotor  8, 
die  Energieguelle,  einen  Ein-/Ausschalter  9  sowie 
ein  Getriebe  auf,  das  wahlweise  fest  oder  über  eine 
Kupplung  mit  dem  Antriebsmotor  8  verbunden  ist. 
Das  Getriebe  weist  ein  Kegelzahnrad  10  auf,  das 
mit  der  Ausgangswelle  11  des  Antriebsmotors  8 
drehfest  gekoppelt  ist.  Das  erste  Kegelzahnrad  10 
kämmt  mit  einem  zweiten  Kegelzahnrad  12,  des- 
sen  Drehachse  etwa  senkrecht  zur  Ausgangswelle 
11  im  Griffteil  6  gelagert  ist.  Die  Kegelzahnräder 
10,  12  bilden  die  Trennstelle  der  zwischen  Kopfteil 
7  und  Griffteil  6  vorgesehenen  Antriebs-  und  Ge- 
häusekupplung  22.  Wahlweise  kann  zwischen  Ke- 
gelzahnrad  10  und  Motor  8  eine  Kupplung  vorgese- 
hen  werden. 

Das  zweite  Kegelzahnrad  12  ist  mit  einem  Ex- 
zenter  13  einstückig  verbunden,  welcher  über  eine 
Pleuelstange  14  mit  einem  Gegenantriebsorgan  in 
Antriebsverbindung  steht.  Das  Gegenantriebsorgan 
weist  einen  Zahnriemen  15  auf,  der  in  einem,  im 
Kopfteil  verschieblich  geführten  Zahnriemenhalter 
16  in  einer  gestreckten  Position  gehalten  ist.  Die 
Pleuelstange  14  greift  am  Zahnriemenhalter  16  an, 
der  mit  einer  O-förmigen  Führungswand  den  Zahn- 
riemen  15  umgreift.  Jeder  der  Kammzinken  2  ist 
mit  einem  Zahnrad  17  drehfest  verbunden,  das  mit 
der  Innenzahnung  des  Zahnriemens  15  kämmt. 
Während  des  Betriebs  des  Antriebsmotors  8  wird 
der  Zahnriemen  15  und  sein  Zahnriemenhalter  16 
im  Kopfteil  7  in  linear-oszillierende  Bewegungen 
versetzt. 

Wie  aus  den  Figuren  2  und  5  deutlich  wird, 
sitzen  die  Kammzinken  2  auf  je  einer  im  Kammrük- 
ken  3  gelagerten  Welle  18.  Um  nun  eine  gegenläu- 
fige  Drehbewegung  der  Kammzinken  2  zu  errei- 

5  chen,  greifen  die  Zahnräder  17  benachbarter 
Kammzinken  2  an  gegenüberliegenden  Innenseiten 
des  Zahnriemens  15  an  (vgl.  Fig.  2).  Bei  einer  Hin- 
und  Herbewegung  des  Zahnriemenhalters  16  sowie 
des  darin  befindlichen  Zahnriemens  15  wird  er- 

io  reicht,  daß  benachbarte  Zahnräder  17  und  die  mit 
ihnen  drehfest  verbundenen  Kammzinken  2  sich 
immer  gegenläufig  drehen.  Die  Drehung  erfolgt  da- 
bei  mit  der  Frequenz  der  Hin-  und  Herbewegung 
des  Zahnriemenhalters  16,  so  daß  die  einzelnen 

15  Kammzinken  2  nur  in  einem  durch  den  Hub  des 
Zahnriemenhalters  16  beschränkten  Drehwinkel 
hin-  und  hergedreht  werden. 

In  einem  bevorzugten  Ausführungsbeispiel  wer- 
den  die  Kammzinken  2  innerhalb  eines  Drehwinkels 

20  von  120°  hin-  und  herbewegt.  Die  einzelnen 
Kammzinken  2  schwenken  also  in  Bezug  auf  die 
Mittellinie  ihrer  Schwenkbewegung  nach  jeder  Seite 
größenordnungsmäßig  um  etwa  60°.  In  dem  Aus- 
führungsbeispiel  wird  es  bevorzugt,  wenn  die  ge- 

25  nannte  Mittellinie  der  Schwenkbewegung  etwa 
senkrecht  zu  einer  von  benachbarten  Kammzinken 
2  aufgespannten  Ebene  liegt.  Der  Abstand  der  ein- 
zelnen  Kammzinken  soll  nur  etwa  so  groß  sein,  daß 
sich  die  Kammzinken,  auch  bei  einer  Schwenkbe- 

30  wegung,  gerade  nicht  berühren. 
Jeder  der  Kammzinken  2  hat  einen  unrunden, 

beispielsweise  ovalen  Querschnitt,  vorzugsweise  ei- 
nen  -  wie  hier  -  kantigen  Querschnitt  in  Form  eines 
extrem  flachen  Quaders  oder  dergleichen.  Der 

35  Querschnitt  der  Kammzinken  2  kann  aber  auch 
dreieckig  oder  mehrkantig  sein.  Die  Längsränder  4 
der  Kammzinken  2  sind  in  dem  bevorzugten  Aus- 
führungsbeispiel  nicht  gerade,  sondern  weisen  eine 
wellenförmige  Außenkontur  nach  Art  eines  Wellen- 

40  Schliffs  auf,  wobei  die  Wellentäler  gerundet  und  die 
Wellenberge  zugespitzt  sein  sollen.  Der  Abstand 
von  Wellenberg  zu  Wellenberg  kann  größenord- 
nungsmäßig  5  mm  betragen. 

Um  das  Handgerät  1  nicht  nur  zum  Entwirren 
45  von  Haaren  sondern  auch  zum  Massieren  der  Kopf- 

haut  oder  der  Haut  eines  zu  behandelnden  Tieres 
einsetzen  zu  können,  sind  die  freien  Zinkenenden 
5  der  Kammzinken  2  abgerundet  ausgebildet.  Der 
Krümmungsradius  dieser  abgerundeten  freien  Zin- 

50  kenenden  5  der  Kammzinken  2  soll  dabei  in  der 
Größenordnung  des  halben  bis  ganzen  Zinken- 
durchmessers  (oder  z.B.  der  Breite  einer  Flachzin- 
ke)  liegen.  Auch  bei  zusätzlicher  oder  gleichzeitiger 
Anwendung  des  Handgerätes  1  zum  Massieren  hat 

55  es  sich  als  günstig  erwiesen,  wenn  die  Kammzin- 
ken  2  als  Flachzinken  ausgebildet  sind. 

In  Figur  3  ist  das  Kopfteil  7  eines  Handgerätes 
dargestellt,  das  in  seinen  wesentlichen  Merkmalen 

4 
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mit  dem  Gerät  gemäß  den  Figuren  1  und  2  über- 
einstimmt.  Im  Kopfteil  7  des  in  Figur  3  dargestell- 
ten  Handgerätes  ist  jedoch  statt  eines  Zahnriemens 
eine  Zahnstange  19  als  Gegenantriebsorgan  vorge- 
sehen.  Die  Zahnstange  19  ist  U-  -  oder  wie  hier  - 
O-förmig  ausgebildet  und  weist  an  den  beiden 
Längsseiten  seiner  gestreckten  Zahnstangenform 
Zahnsegmente  20,  21  auf.  Dabei  kämmen  die 
Zahnräder  benachbarter  Kammzinken  jeweils  mit 
den  gegenüberliegenden  Zahnsegmenten  20,  21 
der  Zahnstange  19.  Ähnlich  wie  der  Zahnriemen- 
halter  16  in  Figur  1  und  2  ist  auch  die  Zahnstange 
19  über  die  Pleuelstange  14  mit  dem  Exzenter  13 
des  zweiten  Kegelzahnrades  12  verbunden. 

In  Figur  4  ist  eine  weitere  Ausführungsform 
eines  Kopfteils  7  dargestellt,  bei  dem  die  mit  je- 
weils  einem  Kammzinken  2  drehfest  verbundenen 
Zahnräder  17'  benachbarter  Kammzinken  2  mitein- 
ander  derart  in  Eingriff  stehen,  daß  sich  die  be- 
nachbarten  Kammzinken  2  in  gegensinnige  Dreh- 
richtungen  bewegen.  Bei  dem  in  Figur  4  dargestell- 
ten  Kopfteil  7  steht  das  dem  Drehantrieb  nächst- 
kommende  Zahnrad  17'  über  die  Pleuelstange  14 
mit  dem  Exzenter  13  des  zweiten  Kegelzahnrades 
12  in  Antriebsverbindung,  wobei  der  Exzenter  13 
während  des  Betriebs  des  Drehantriebs  das  mit 
ihm  verbundene  Zahnrad  17'  in  oszillierende  Dreh- 
bewegungen  versetzt. 

In  den  Figuren  5  und  6  ist  die  Drehlagerung 
der  Kammzinken  2  im  Kammrücken  3  eines  Kopf- 
teils  7  dargestellt.  Wie  aus  Figur  5  deutlich  wird,  ist 
jeder  der  Kammzinken  2  mit  dem  ihm  zugeordne- 
ten  und  auf  der  Welle  18  drehbar  gelagerten  Zahn- 
rad  17  lösbar,  vorzugsweise  lösbar  verrastbar,  ge- 
halten,  um  im  Bedarfsfall  auch  einzelne  Kammzin- 
ken  austauschen  zu  können. 

Mit  dem  hier  dargestellten  Handgerät  lassen 
sich  die  Haare  bei  Mensch  und  Tier  kämmen, 
wobei  durch  die  in  gegenläufige  und  alternierende 
Drehrichtungen  bewegbaren  Kammzinken  2  die  im 
Haar  enthaltenen  Verschlingungen  und  Verfilzun- 
gen  aufgelöst  und  entwirrt  werden  können,  ohne 
das  Haar  wesentlich  zu  beanspruchen.  Befinden 
sich  die  Kammzinken  2  in  Eingriff  in  verwirrtem 
beziehungsweise  verfilztem  Haar,  werden  die  Haar- 
schlingen  schonend  geöffnet  und  die  Haare  paral- 
lelisiert.  Dabei  sind  die  Außenkonturen  der  vorzugs- 
weise  lamellen-  oder  plattförmig  ausgeführten 
Kammzinken  2  an  die  Aufgabe  angepaßt,  das  Haar 
zu  erfassen  und  zu  führen,  ohne  dieses  zu  schnei- 
den. 

Zusammenfassend  läßt  sich  also  folgendes 
feststellen: 
Die  Erfindung  betrifft  ein  Handgerät  1  zum  Käm- 
men  von  Haaren  mit  einer  Anzahl  von  Kammzinken 
2,  die  an  einem  Kammrücken  3  drehbar  gelagert 
und  mittels  eines  Antriebs  relativ  zueinander  be- 
wegbar  sind.  Für  das  erfindungsgemäße  Handgerät 

ist  kennzeichnend,  daß  der  Antrieb  als  ein  zumin- 
dest  zwei  benachbarte  Kammzinken  2  gegenläufig 
und  mit  alternierender  Drehrichtung  etwa  um  ihre 
Zinken-Längsachse  schwenkender  Drehantrieb 

5  ausgebildet  ist.  Beim  Hindurchführen  der  Kamm- 
zinken  durch  das  Haar  eines  Menschen  oder  Tieres 
werden  die  im  Haar  eventuell  vorhandenen  Ver- 
schlingungen  oder  Verfilzungen  schonend  geöffnet 
und  die  Haare  parallelisiert.  Da  die  Kammzinken 

io  sich  dabei  in  gegensinnige  und  alternierende  Dreh- 
richtungen  bewegen,  können  die  bearbeiteten  Haa- 
re  sich  nicht  auf  einer  der  beiden  Kammzinken  2 
aufwickeln.  Das  erfindungsgemäße  Handgerät  1 
zeichnet  sich  daher  durch  eine  leistungsfähige  und 

15  haarschonende  Betriebsweise  aus,  wobei  es  in  je- 
der  Richtung  und  wahlweise  mit  der  rechten  oder 
linken  Hand  in  gleicher  Weise  mit  Erfolg  einsetzbar 
ist  (vgl.  Fig.  2). 

20  Patentansprüche 

1.  Handgerät  (1)  zum  Kämmen  von  Haaren  mit 
einer  Anzahl  von  Kammzinken  (2),  die  an  ei- 
nem  Kammrücken  (3)  drehbar  gelagert  und 

25  mittels  eines  Antriebs  relativ  zueinander  be- 
wegbar  sind,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Antrieb  als  ein  zumindest  zwei  benachbar- 
te  Kammzinken  (2)  gegenläufig  und  mit  alter- 
nierender  Drehrichtung  etwa  um  ihre  Zinken- 

30  Längsachse  schwenkender  Drehantrieb  ausge- 
bildet  ist. 

2.  Handgerät  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Kammzinken  (2)  in  einem 

35  Drehwinkel  kleiner  180°  und  vorzugsweise 
zwischen  90°  und  120°  um  ihre  Zinken- 
Längsachse  bewegbar  sind. 

3.  Handgerät  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
40  gekennzeichnet,  daß  die  Kammzinken  (2)  als 

Flachzinken  ausgebildet  sind. 

4.  Handgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Längsränder 

45  (4)  der  Kammzinken  (2)  vorzugsweise  beidseits 
wellenförmig  ausgebildet  sind. 

5.  Handgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  freien  Zin- 

50  kenenden  (5)  der  Kammzinken  (2)  abgerundet 
sind. 

6.  Handgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kammzinken 

55  (2)  am  Kammrücken  (3)  in  etwa  einer  Linie  und 
in  vorzugsweise  etwa  gleichmäßigen  Abstän- 
den  voneinander  angeordnet  sind. 

5 
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7.  Handgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  die  Kamm- 
zinken  (2)  zu  ihrem  freien  Zinkenende  (5)  hin 
verjüngen. 

5 
8.  Handgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kammzinken 
(2)  jeweils  mit  einem  Zahnrad  (17),  Reibrad, 
Exzenterrad  oder  dergleichen  Rotationsan- 
triebsorgan  drehfest  verbunden  sind,  daß  die  10 
Rotationsantriebsorgane  der  Kammzinken  (2) 
mit  einem  gemeinsamen  und  auf  beiden  Sei- 
ten  der  Rotationsantriebsorgane  angeordneten 
Gegenantriebsorgan  zusammenwirken,  daß  die 
Rotationsantriebsorgane  zumindest  jeweils  75 
zweier  benachbarter  Kammzinken  (2)  an  ge- 
genüberliegenden  Längsseiten  des  Gegenan- 
triebsorgans  angreifen  und  daß  die  Rotations- 
antriebsorgane  eine  Schiebe-  oder  Umlaufbe- 
wegung  des  Gegenantriebsorgans  in  eine  20 
Schwenk-  oder  Drehbewegung  des  mit  ihnen 
drehfest  verbundenen  Kammzinkens  (2)  um- 
setzen. 

vorzugsweise  mittels  einer  Antriebs-  oder  Ge- 
häusekupplung  (22)  lösbar  miteinander  ver- 
bindbar  sind. 

9.  Handgerät  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn-  25 
zeichnet,  daß  das  Gegenantriebsorgan  als 
Zahnriemen  (15)  ausgebildet  ist  oder  einen 
Zahnriemen  (15)  aufweist,  welcher  mit  den  Ro- 
tationsantriebsorganen  in  Antriebsverbindung 
steht.  30 

10.  Handgerät  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Gegenantriebsorgan  als  eine 
auf  beiden  Seiten  der  Rotationsantriebsorgane 
angeordnete  Zahnstange  (19)  ausgebildet  ist.  35 

11.  Handgerät  nach  einem  der  Ansprüche  8  bis 
10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rota- 
tionsbewegung  eines  Antriebsmotors  (8)  mit- 
tels  eines  Exzenterantriebes  in  eine  linear-os-  40 
zillierende  Schiebebewegung  des  Gegenan- 
triebsorgans  umsetzbar  ist. 

12.  Handgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kammzinken  45 
(2)  jeweils  mit  einem  Zahnrad  (17'),  Reibrad 
oder  dergleichen  Rotationsantriebsorgan  dreh- 
fest  verbunden  sind,  daß  die  Rotationsantriebs- 
organe  benachbarter  Kammzinken  (2)  unterein- 
ander  in  Eingriff  stehen  und  daß  zumindest  ein  50 
Rotationsantriebsorgan  mittels  eines  Drehan- 
triebes  in  alternierende  Drehrichtungen  antreib- 
bar  ist. 

13.  Handgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  55 
12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Handge- 
rät  (1)  einen  Griffteil  (6)  sowie  einen  die 
Kammzinken  (2)  tragenden  Kopfteil  (7)  hat,  die 
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